
“Was ich vorschlage, ist etwas sehr 
Einfaches, es geht mir um nichts 
mehr, als dem nachzudenken, was 
wir eigentlich tun, wenn wir tätig 
sind.”



Arbeitsproben 
Lisa Wilkens



Rites of Exchange – Riten des Austauschs
2018, Spirit Flachdruck auf Munken Pure, 21 x 29.7 cm, in einer Auflage von 48

Zum Anlass des Performance-Vortrag Tages »Rites of Exchange« im ISELP in 
Brüssel, wurde ich von einer Kuratorin und einem Kurator vertraglich beauftragt,  
in der Galerie eine Zeichnung in Echtzeit anzufertigen. Der Vertrag der diesen  
Vorgang regelte wurde gleichzeitig zum Gegenstand der Zeichnung. Ein hinter-
legtes Karbonpapier sorgte dafür, dass auf der Rückseite eine Matrize entstand, 
die wiederum für die manuelle Vervielfältigung mit einem Renaplan Spirit Flach-
drucker diente. Die einzelnen Kopien wurden gestempelt und als Edition unter  
den Besuchern verteilt. 
Anschließend an die einstündige Performance gab es eine Gesprächsrunde mit 
Zuschauern und Besuchern zum Thema der Sichtbarkeit und Unsichtbarkeit von 
Arbeit, Prekariat und Alternativen Möglichkeiten künstlerische Arbeit zu bewerten 
und entlohnen.

Das Projekt war eine Zusammenarbeit mit den Kuratoren Alicja Melzacka und 
Maxime Gourdon.

Das Programm Rites of Exchange entstand aus einer Kollaboration des HISK – 
Higher Institute for Fine Arts, Gent und dem Studiengang Curatorial Studies and 
der Königlichen Kunsthochschule (KASK), Gent.







Human Problems in Industry – Menschliche Probleme in der Industrie
6 Zeichnungen, Chinesische Tusche auf Papier, je 43.3 x 61 cm

Die Zeichnungen beziehen sich auf Photographien aus 
einer englischen Publikation mit dem Titel Human Prob-
lems in Industry aus dem Jahr 1946. Auffallend viele 
Hände verrichten alle arten von Arbeit, sortieren, kalibrie-
ren, zielen. Die manuelle Übersetzung des mechanischen 
Bildes birgt überraschende Spannungsfelder. Die Bilder, 
in denen man sich hier aufhält sind nicht sehr groß. Auf 
einem ist eine Hand zu sehen, angeschnitten. Sie versucht 
mit einer Pinzette ein kurzes Metallstäbchen in eines der 
vielen Löcher zu stecken, die in ein Holzbrett gebohrt 

wurden. Die Löcher sind in Reihen angeordnet, es gibt 
eine Ordnung, eine Abfolge, eine Absicht. Gibt es ein 
Ziel? Die Hand mit der Pinzette und dem Stäbchen zielt, 
und schwebt gleichzeitig. Ob auf ein bestimmtes Loch, 
ist nicht klar, und irgendwie auch nicht wichtig. Entschei-
dend ist die Konzentration in der Absicht im Moment 
des Schwebens. Der Pinsel reflektiert die Situation. Die 
Momente des Schwebens des Stäbchens und des Pinsel 
sind Koordinaten, wo sie überschneiden, beschreiben sie 
einen Punkt. Vor jedem gesetzten Strich/Punkt gibt es 

den Moment des schwebenden, beabsichtigten Zögerns, 
ein Moment der einen Sekundenbruchteil dauert und 
nahezu unbemerkt bleibt. In eben diesem Punkt decken 
sich die Bewegung des Vergangenen und Gegenwärtin-
gen und offerieren einen kurzfristigen Aufenthalt in einem 
Zwischenraum ohne Zeit – der hält an bis zum nächsten 
Ausatmen.

Die Arbeiten wurden gezeigt in der Galerie Mitte im 
KUBO, Bremen, 13.5. – 11.6.2017













The Lightmeter – Der Belichtungsmesser
2017, 5 lithographische Drucke, je 22 x 31 cm, gerahmt.

The Lightmeter ist eine Arbeit bestehend aus 5 Lithographischen 
Drucken installiert in der ING Bank Filiale in Gent als Beitrag zu der 
Ausstellung: ‘Trust is not a mood, barely and emotion’. 

Die Arbeit visualisiert den Bildentstehungsprozess, und zeigt nicht nur 
das ‘fertige’ Bild, sondern auch die Abzüge, die im lithographischen 
Prozess verankert sind, jedoch gewöhnlich entsorgt werden. Es gibt also 
einen Verweis auf die Herkunft des Bildes und dessen Findungsproz-
ess. Die Drucke sind in Rahmen ausgestellt, die von Weiß über Grau bis 
Schwarz graduieren so entsteht eine Austausch zwischen dem internen 
Bildraum, und der Umgebung in der das Bild sich befindet.

Die im Bild dargestellte Hand hält einen Belichtungsmesser und ver-
weist hier auf einen weiteren Prozess nämlich den des Messens und 
Bestimmens. Die Abbildung ist die zeichnerische Übersetzung einer 
Fotografie aus dem Buch ‘Human Problems in Industry’ von 1946, ein 
Plädoyer für bessere Arbeitsbedingungen.
Während Messgeräte lange Zeit als verlässliche Instanz galten, wurde 
mindestens seit den 70er Jahren und den aufkommenden Science and 
Technology Studies die Objektivität wissenschaftlicher Gerätschaften 
und Forschung hinterfragt. Besonders auffallend wurde die Voreinge-
nommenheit technologischer Instrumente im Zusammenhang mit 
Belichtungsmessern in der Filmindustrie, die ursprünglich auf die 
helle Hautfarbe von SchauspielerInnen kalibriert wurden und bei dem 
Versuch SchauspielerInnen mit abweichender Hautfarbe auszuleuchten, 
kläglich scheitern und zur verzerrten Darstellungen führen.

Im Kontext der Bank bietet das Nachdenken über die Subjektivität von 
Messwerten die Möglichkeit bestehende Standards zu Hinterfragen. 
Welche Entscheidungen würden in der Bank getroffen werden, wenn 
Profit als Mittelwert abgelöst und durch Aspekte wie Nachhaltigkeit, 
Diversität oder Gleichberechtigung ersetzt würde?







What is... – Was ist...
2017, 100 Anstecker, 23mm im Durchmesser

Aufgrund der Befürchtung, das meine institutionelle Kritik an der ING Bank in der Arbeit  
“The Lightmeter” eventuell übersehen werden könnte, entschloss ich mich Bertold Brecht’s 
Zitat: Was ist ein Einbruch in eine Bank gegen die Gründung einer Bank? ins englische zu 
übersetzen und während der Eröffnung unter das Bänker Volk zu bringen. Es gab viele 
interessierte AbnehmerInnen.



Cat. 00016: Über den bewaffneten Kampf in Westeuropa, Kollektiv RAF
2018, Digitaler Scan und Druck, gerahmt, 3 Tafeln, Linke und Rechte Tafel 21 x 29.7 cm, Mittlere Tafel 42 x 29.7 cm 

Ein Buch aus dem Regal meiner Eltern. Mit einer bibliotheksähnlichen Markierung versehen wird es zu einem Gegenstand von Literatur 
und Forschung. Eingescannt und im Format eins zu eins digital gedruckt und konventionell gerahmt tritt es in den Raum der Kunst ein. 
Die Übersetzung des persönlichen Gegenstandes in den öffentlichen Raum ermöglicht eine distanzierte Annährung. Der Einband, der 
ursprünglich zum Schutz vor Entlarvung diente verschärft die Dimension des ohnehin explosiven Titels. Der Prozess des Einscannens 
bedeutet die Verwandlung des Objektes zur Oberfläche – wird das Buch vom Tatgegenstand zum Tatort des bürgerlich revolutionärer 
Terrors in den eigenen vier Wänden?

Die Arbeit wurde in der Ausstellung SOFT ELEMENTS OF SOME VIOLENT TENDENCIES während des Antwerp Art Weekend in der  
Kunsthal Extra City in Antwerpen im Mai 2018 gezeigt.







WHY WORK – WARUM ARBEIT
2018, Lichtdruck, UV Strahlen, nicht-säurefreies Papier, 21.5 x 30.2 cm, 
in einer Auflage von 20.

Während eines 3-wöchigen Künstleraufenthaltes in Narva, Estland entschied ich 
mich, das Thema der Arbeit anzusprechen. Ich installierte 40 Papiere in etwas 
A4 Größe an den Fensterscheiben des mir zugedachten Ateliers. Bei dem Papier 
handelt es sich um nicht säurefreies Material das im Kontakt mit UV Strahlung 
nachdunkelt. Vor die Blätter hatte ich jeweils eine Folie mit dem schwarzen La-
seraufdruck WHY WORK gesetzt, das ganze wurde mit Hilfe von Klarsichthüllen 
zusammengehalten und mit Tesafilm gegen die Fensterscheiben montiert. Das 
Atelier befand sich im ehemaligen Direktorengebäude der ehemaligen Kreenholm 
Textilfabrik, die 1857 vom Bremer Kaufmann Ludwig Knoop gegründet wurde 
und lange Zeit als größte Manufaktur ihrer Art Weltweit galt, mit bis zu 10.000 
Angestellten. Im Jahre 2010 meldete das Unternehme Insolvenz an. WHY WORK 
hinterfragt nicht nur meine eigene künstlerische Untätigkeit während der Residenz, 
sie stellt auch die Frage über den Sinn und Unsinn von Lohnarbeit in Zeiten der 
digitalen Revolution. 









Motion Studies – Bewegungstudien
2017, Autodesk Fusion 360, Buzzed Filament (Recycling Filament hergestellt aus Abfallprodukten der Bierproduktion)

Ein Ausflug in die 3D Druckerei. Motion Studies bedient sich graphischer Lösungsversuche für ineffektive Arbeitsvorgänge um 
Fragen der Effizienz aufzuwerfen. Gibt es ‚gute“ oder ‚schlechte“ Bewegungen für Maschinen und Roboter? Was ‘kann’ eine Hand 
die von einem 3D Drucker gemacht wurde? Die Verwendung des Buzzed Filament kann als augenzwinkerndes Kommentar zur 
Vorstellung von Schlaraffenlandartigen Zuständen verstanden werden, sollten Maschinen tatsächlich eines Tages all unsere Arbeit 
erledigen.







MEHR ERNEUERUNG
2018, 3D Druck auf nicht säurefreiem Papier, Kupfer Filament, Serie von 50 
Blättern je 21.5 x 30.5 cm

Ein Handgemachtes DDR Poster fordert MEHR ERNEUERUNG! Rufe und 
Forderungen nach mehr Erneuerung erscheinen nie aus der Mode zu kom-
men. Und dennoch wird bei der Suche nach dem ‚Neuen“ häufig in Oma’s 
Schatzkiste gekramt. Sowohl Marxismus als auch Faschismus erleben derzeit 
ungeahnte Revivals. Die Kreislaufwirkung der Erneuerung wird mit der Sichel 
form der ideologisch-geographischen Herkunft kombiniert. Der MakerBot 
Replicator2 zieht seine Halbkreise auf altem DDR Papier und programmiert 
ein ‚Neues“ Alphabet für zukünftige Studenten der Ideologie-Archäologie.







Dialektische Kindheit oder Mama, wer ist Mao?
2018, Inkjet Druck auf nicht säurefreiem Papier, 61 x 86.6 cm 

Manchmal wird Propaganda-material zu Spielzeug. Dann 
prägen sich die Gesichter politischer Ikonen ein in das nostal-
gische Tuch der Kindheit. Die seidigen Antlitze von Marx, En-
gels und Mao als Set von Aufnähern haben so viele Umzüge 
überlebt das es an der Zeit ist sie genauer zu betrachten. Ist 
es tatsächlich so einfach, ihre Vorder- und Rückseite in Vor- 
und Nachteile, Theorie und Praxis zu verwandeln? Und wie 
steht es mit der Übersetzung vom gewebten ins digitale Bild? 
– immerhin waren die ersten mechanischen Webstühle die 
sich per Lochkarte programmieren ließen, Vorbilder für die 
frühen Rechenmaschinen. Sind Heine’s Weber vielleicht doch 
mit den WeberInnen in Hangzhou verwandt? 







Prevented Portraits
Verhindertes Portraits
2010-2011

Während des Masterstudiums in Druckgrafik am Camberwell College an der Universität der 
Künste in London beschäftigte ich mich hauptsächlich mit dem Thema Portrait. Das Resultat 
war eine Serie von Experimenten und Drucken die sich mit der Frage nach den Grenzen des 
Darstellbaren beschäftigen. Die Verweigerung, Ablehnung, Verhinderung des Darstellens und 
Abbilden wurde zum Spannungspunkt meiner Untersuchung. Kann die persönliche Geste zum 
politischen Programm werden?



The getting rid of [the image] – Das Loswerden [des Bildes]
2011, digitales Video, 7:05 min.

Im Mai 2011 wurde Osama Bin Laden von Spezialeinheiten der Navy Seals im zweiten Stock seines Anwesens in Abbottabad erschossen. Fast 
10 Jahre nach den Anschlägen auf das World Trade Centre hatten die USA nun einen ihrer Hauptfeinde erledigt. Das FBI zeigte auf seiner 
Website ein Photo von Bin Laden unter dem das Wort ‚Deceased“ – ‚Verstorben“ stand. Ich übertrug das Bild samt Wort auf einen Lithographie 
Stein und nahm einen ersten Probedruck. Das Ergebnis fühlte sich merkwürdig an. Ich entschied, das Bild zu entfernen und den Prozess des 
‚Loswerdens“ zu filmen. https://vimeo.com/28127060

https://vimeo.com/28127060




Prevented Portrait: Myself
Verhindertes Portrait: Selbst
2011, Lithographie, 60 x 80 cm in einer Auflage von 15

In der Auseinandersetzung mit der Thematik des Portraitierens blieb auch die 
Frage nach dem Selbstportrait nicht aus. Ein Bild aus den 1940er Jahren schien 
eine geeignete Vorlage zu bieten um über Fragen der zeitgenössischen  
Darstellung der Frau nachzudenken. 
Die Arbeit wurde für die Ausstellung Bloomberg New Contemporaries ausgewählt 
und im S1 Sheffield und ICA London ausgestellt. 





Women and Work – Frauen und Arbeit
2017, PDF digitaler Scan, 80 Seiten, variable Größe

Die Publikation Women and Work von Gertrude Williams wurde 1945 bei Nicholson & Watson in London veröffentlicht. Ich fand sie  
in der Kulturerbe Bibliothek in Antwerpen wo ich sie mit dem dortigen Scanner einlas. Um die Publikation vor dem zuklappen zu 
bewahren, hielt ich sie mit meinen Händen fest. Das Ergebnis ist ein PDF von 80 Seiten, das sowohl die historischen Verhältnisse und 
Schwierigkeiten der Frauen in unterschiedlichen Arbeitsverhältnissen darstellt, und gleichzeitig einen zeitgenössischen Bezug zu mir 
als Künstlerin herstellt. Obwohl manche Aspekte des Buches glücklicherweise überholt und veraltet sind, gibt es dennoch bei  
Themen wie Kinderbetreuung und Gleicher Entlohnung einen akuten Bedarf an Umsetzung.









To Think What We Are Doing – Nachzudenken, was wir eigentlich tun, wenn wir tätig sind
2018, 3D Druck und Chinesische Tusche auf nicht säurefreiem Papier, je 21.5 x 30.5 cm

Hannah Arendts Vorschlag, nachzudenken, was wir eigentlich tun, wenn wir tätig sind, wird sowohl per Hand gezeichnet als auch 
mit Hilfe des Makerbot Replicator2 gedruckt. Prozesse und und Technologien aus unterschiedlichen Zeiten begegnen sich. Welche 
Bedeutung gewinnt der Satz gerichtet and Mensch und Maschine? Macht es Sinn einer Maschine auf Augenhöhe zu begegenen? 
Es wäre zumindest einen Versuch wert.


